
„WENN ALZHE IMER -PAT I ENTEN WEGLAUFEN“  UND „STRESS  BEWÄLT IGEN“

A L Z H E I M E R  F O R S C H U N G  D I R E K T

Menschen, die Alzheimer-Patienten 
pflegen, sind einem enormen Druck 
ausgesetzt und tragen große Verant-
wortung. Die Arbeit, die sie machen, 
ist körperlich wie seelisch aufreibend. 
Wenn die Krankheit fortschreitet, müs-
sen sich Pflegeleistende an den ständi-
gen Wechsel anpassen, den die Patienten 

krankheitsbedingt 
durchlaufen. Im 
gleichen Maße 
müssen sie eige-
ne Fähigkeiten 
angleichen, die 
für die Pflege 
notwendig sind. 
Hinzu kommt 
die permanente 
Wachsamkeit und 
eine 24-Stunden 
dauernde Pflege. 

Es wundert nicht, dass Betreuer von 
Alzheimer-Patienten in extremer Weise 
an Stress leiden und die Warnzeichen 
übersehen. Diese sind in der Broschüre 
aufgelistet sowie verschiedene Metho-
den, wie der Stress abgebaut werden 
kann. Denn nur wenn die pflegende Per-
son gesund und mental stark ist, kann sie 
die schwere Bürde der Pflege tragen. 

Beide Broschüren können Sie bei der 
Alzheimer Forschung Initiative e.V. 
kostenfrei anfordern: 

• per Post
• www.alzheimer-forschung.de
• info@alzheimer-forschung.de
• unter 0800/200 40 01
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Eine der gefährlichsten Verhaltens-
weisen, die bei der Alzheimer-

Krankheit auftreten, ist das Weg-
laufen. Alzheimer-Patienten sind 

orientierungslos und vergess-
lich. Deshalb ist ein Erkrank-

ter, der alleine unterwegs ist, 
in Gefahr. Er verirrt sich 

leicht, ist verunsichert 
und verwirrt und kann im 

Winter sogar erfrieren, wenn er nicht 
schnell gefunden wird. Deshalb ist es 
wichtig, Schutzmaßnahmen zu treffen, 
die das verhindern. Betreuer sollten 
auch wissen, was zu tun ist, wenn der 
Alzheimerkranke vermisst wird.

Für Pflegende ist es fast unmöglich, den 
Erkrankten immer im Auge zu haben. 
Es ist besser, Vorkehrungen zu treffen, 
die dem Weglaufen vorbeugen, wie 
Sicherheitsriegel an Türen und Fenstern 
sowie Alarmsysteme anzubringen, die 
das unbemerkte Verlassen des Wohnung 
verhindern. Durch genügend Platz zum 
stolperfreien Laufen in der Wohnung 
oder Beschäftigung des Patienten mit 
sich wiederholenden Dingen kann die 
Ruhelosigkeit kanalisiert werden. 

Aber selbst alle Maßnahmen können 
nicht garantieren, dass der Alzheimer-
Kranke nicht doch unbemerkt das 
Haus verläßt. Was dann zu tun ist, auch 
darüber informiert die neue Broschüre.

Liebe Leserin, lieber Leser,

heute möchten wir Ihnen die neuen 
Projekte und Wissenschaftler vor-
stellen, die von der Alzheimer 
Forschung Initiative e.V. (AFI) 
gefördert werden.

Im letzten Jahr haben uns beson-
ders viele herausragende Anträge 
erreicht. Leider reichten unsere 
Spendengelder nicht für alle förde-
rungswürdigen Arbeiten. Jeweils 
drei Gutachter haben die Anträge 
bewertet. Der Europäische Wis-
senschaftliche Beirat unter der Lei-
tung von Prof. Dr. Konrad Maurer, 
Universitätsklinik Frankfurt hat 
die Arbeiten diskutiert und eine 
Rangliste der förderungswürdigen 
Projekte aufgestellt. Mit den vor-
handenen Mitteln wurden die fünf 
Besten der Besten gefördert.

Unsere neuen Ratgeber-Broschü-
ren stellen wir Ihnen hier vor. Sie 
befassen sich mit der Problematik, 
des Weglaufens von Alzheimer-
Patienten und wie Pflegende den 
Stress abbauen können, den die 
Betreuung mit sich bringt. 

Mit Ihren Spenden ermöglichen Sie 
hochinteressante Forschungsprojek-
te, die uns neue Erkenntnisse über 
die Alzheimer-Krankheit bringen 
und Sie unterstützen Betroffene, 
denen wir mit Informationen helfen.
Dafür möchte ich mich ganz herz-
lich bedanken.

Ihre

Dr. Ellen Wiese
Alzheimer Forschung Initiative e.V. 

Alzheimer Forschung Initiative e.V. stellt zwei neue Broschüren vor

Mit diesen zwei Ratgebern möchte die Alzheimer 
Forschung Initiative e.V. (AFI) pflegenden Angehörigen 
und Betreuern hilfreiche Tipps geben, die den Umgang 
mit den Kranken erleichtern und helfen, den Stress 
abzubauen, den die Pflege mit sich bringt. 
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Zum ersten Mal wurden neben den Standard Projekten, die mit 80.000 o  für zwei Jahre gefördert werden, 
auch Pilot Projekte für junge Wissenschaftler, die erst kürzlich promoviert haben, ausgeschrieben. Es können bis 
zu 40.000 o  für zwei Jahre beantragt werden. Junge Wissenschaftler haben oft das Problem, Gelder für ihre 
Forschungsvorhaben zu generieren. Hier ist AFI Vorreiter und eröffnet diesen Forschern die Möglichkeit, eigene 
Projekte durchzuführen. Dr. Peter Uhlhaas, Universitätsklinik Frankfurt, ist der Erste, dessen Pilot Projekt von der 
AFI unterstützt wird.

Die visuelle Wahrnehmung des Men-
schen erfordert eine präzise Kommu-
nikation im Millisekundenbereich 
zwischen Nervenzellen verschiedener 
Hirnregionen. Trotz der Fortschrit-
te beim Verständnis der krankhaften 
Veränderungen bei der Alzheimer 
Demenz (AD) sind die Mechanismen 
im Gehirn, welche die schwerwiegen-
den Defizite in Kognition und Wahr-
nehmung bei der AD auslösen, noch 
nicht gefunden worden.

Im Forschungsprojekt von Dr. Peter 
J. Uhlhaas, Labor für klinische Neu-
rophysiologie und Neuroimaging 
des Universitätsklinikums Frankfurt, 
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Krankhafte Veränderungen der 
Blutgefäße gehören zu den relativ 
frühen klinischen Anzeichen der Alz-
heimer Demenz (AD). Dies führte zu 
der Annahme, AD sei eine von Durch-
blutungsstörungen im Gehirn ausge-
löste vaskuläre Erkrankung. Endo-
thelzellen, welche die Wände der 
Blutkapillaren bilden, reagieren auf 
verminderte Durchblutung (Hypoper-
fusion) mit starker Vermehrung und 
der Ausschüttung von Faktoren wie 
dem vaskulären endothelialen Wachs-
tumsfaktor (VEGF), was schließlich 
zur Bildung neuer Gefäße führt. Bei 
AD-Patienten wurde ein erhöhter 
VEGF-Spiegel im Gehirn beobachtet, 

soll die Hypothese überprüft werden, 
ob Defizite in der visuellen Wahr-
nehmung bei der AD infolge einer 
gestörten Kommunikation zwischen 
verschiedenen Bereichen des Gehirns 
entstehen. 

Die Gruppe von Dr. Uhlhaas will die 
Hirnfunktionen von Patienten mit 
AD und leichter kognitiver Beein-
trächtigung (LKB) mit Hilfe der 
Magnetoenzephalographie (MEG) 
untersuchen. Hierbei handelt es sich 
um das optimale bildgebende Ver-
fahren zur Beobachtung der Kom-
munikation zwischen verschiedenen 
Hirnregionen innerhalb kurzer Zeit-

räume. Sie wollen überprüfen, ob bei  
AD-Patienten beim Betrachten von 
Bildern mit menschlichen Gesichtern 
Defizite bei der visuellen Wahrneh-
mung auftreten, die mit einer ver-
minderten Kommunikation zwischen 
Hirnregionen zusammenhängen.

Ziel der Forscher ist es durch die Ver-
gleichsuntersuchung der Kommunika-
tion im Gehirn von Patienten mit AD 
und LKB festzustellen, ob die gestörte 
Interaktion zwischen verschiedenen 
Hirnregionen ein Kennzeichen für das 
AD-Risiko ist, das für die frühzeitige 
Intervention und die Früherkennung 
von Bedeutung sein könnte.

der auf eine Schlüsselrolle des VEGF 
bei der AD hinweist. VEGF besitzt 
ein komplexes pharmakologisches 
Profil, er zeigt sowohl Blutgefäß-
bildende, neuroprotektive und die 
Nervenzellfunktion beeinflussende 
Eigenschaften als auch eine hohe 
Affinität zu dem Azheimer-typischen 
Eiweiß -Amyloid. 

Prof. Dr. Reinhard Schliebs vom 
Paul-Flechsig-Institut für Hirnfor-
schung der Universität Leipzig stellt 
aufgrund dieser Eigenschaften die 
Hypothese auf, dass der VEGF für 
den Verlauf der AD von Bedeutung 
ist, weil er die Bildung von -Amylo-

id und dessen Ablagerung als Plaques 
beeinflusst.

Zur Überprüfung der Hypothese 
werden verschiedene Zelltypen in 
Kulturmedien dem VEGF ausgesetzt 
und dessen Auswirkungen auf die  
-Amyloid-Produktion sowie die 
zugrunde liegenden zellulären Mecha-
nismen untersucht. Die gewonnenen 
Daten sollen Aufschluss darüber 
geben, ob durch einen gezielten Ein-
fluss auf VEGF-vermittelte Aktivitäten 
im Gehirn eine Behandlungsstrategie 
gefunden oder das Einsetzen und Fort-
schreiten der Alzheimer-Krankheit  
verzögert werden kann.

Pilotprojekt: Neuronale Synchronisation und Wahrnehmungsorganisation bei der Alzheimer-Krankheit

Projekt: Vaskulärer endothelialer Wachstumsfaktor (VEGF) bei der -Amyloidogenese

Dr. Peter J. Uhlhaas, 
Frankfurt

Prof. Dr. Reinhard 
Schliebs, Leipzig

Gestaltung: Liebchen+Liebchen GmbH Frankfurt /M.

Herausgeber: Alzheimer Forschung Initiative e.V.

Grabenstraße 5, 40213 Düsseldorf   Tel.: 08 00-2 00 40 01

Redaktion: Dr. Ellen Wiese, AFI 

Frederike Elter, AFI

Fotos: AFI



Seite 3

A F I  F Ö R D E R T  F Ü N F  N E U E  F O R S C H U N G S P R O J E K T E  M I T  3 1 7 . 0 0 0  o  
Für die Alzheimer Demenz (AD) sind 
Proteinansammlungen (so genannte  
-Amyloid-Plaques) und das Abster-
ben von Nervenzellen im Gehirn cha-
rakteristisch. In der Umgebung dieser 
-Amyloid-Ablagerungen sind die 
normalen Verbindungen zwischen 
den Nervenzellen, die durch ein rie-
siges Netz von Nervenfasern herge-
stellt werden, unterbrochen. An den 
Störungen des Netzwerkes sind unter 
anderem krankhafte Wachstumspro-
zesse von Nervenfasern (Axonspros-
sung) beteiligt. Da die Verbindungs-

Die kontinuierliche Ansammlung 
von hyperphosphoryliertem Tau-Pro-
tein in Form von Tau-Fibrillen in den 
Hirnzellen ist die Hauptursache für 
die neuronale Degeneration bei Tauo-
pathien wie der FTDP-17, der Alzhei-
mer-Krankheit und des Morbus Pick. 
Diese bisher unheilbaren Krankhei-
ten sind eine schwere Belastung für 
die meist ältere Bevölkerung.

Die Fibrillenbildung bei diesen 
Erkrankungen wird durch die 
Hyperphosphorylierung vom Tau-

Eine zentrale Rolle beim Ver-
lauf der Alzheimer-Demenz (AD) 
spielt die Ablagerung von Eiweiß-
stoffen, den so genannten seni-
len Plaques, im Gehirn. Diese 
Plaques bestehen hauptsächlich 
aus einem kurzen Peptid namens  
-Amyloid (A), das durch Aufspal-
tung des größeren Amyloidvorläufer-
proteins (APP) freigesetzt wird.

Prof. Dr. Thomas Willnow vom Max-
Delbrück-Centrum für Molekulare 
Medizin in Berlin hat bei seinen 
Studien den neuen Faktor sorLA ent-
deckt, der zusammen mit APP in den 

Nervenzellen des Gehirns vorkommt. 
Prof. Willnow und seine Gruppe 
haben nachgewiesen, dass dieser 
Faktor direkt an APP bindet und die 
Geschwindigkeit bestimmt, mit der 
APP zerlegt wird und A entsteht. 
Durch eine Erhöhung der sorLA-Kon-
zentration in Nervenzellen wird die 
A-Produktion verringert, durch das 
Ausschalten der sorLA-Ausschüttung 
im Mausmodell jedoch erhöht. Diese 
Erkenntnisse weisen darauf hin, dass 
sorLA ein negativer Regulator der 
APP-Prozessierung und damit der  
A-Produktion ist. In diesem For-
schungsprojekt soll ermittelt werden, 

ob sorLA als Risikofaktor bei der AD 
eine Rolle spielt. In Nervenzellkul-
turen wird untersucht, wie sorLA die 
Aufspaltung von APP in A regu-
liert. Des Weiteren sollen genetisch-
veränderte Mausmodelle mit höheren 
oder geringeren Mengen von sorLA 
im Gehirn entwickelt und analysiert 
werden. Anhand dieser Modelle soll 
festgestellt werden, wie unterschied-
lich hohe Ausschüttungen von sor-
LA sich auf das Einsetzen und Fort-
schreiten von neurodegenerativen 
Prozessen auswirken.

störungen zur Entstehung der für die 
AD typischen Demenzsymptome 
beitragen, ist es wichtig, die daran 
beteiligten Prozesse zu verstehen.

Prof. Dr. Thomas Deller vom Ins-
titut für Klinische Neuroanatomie 
der Universität Frankfurt will die 
Reorganisationsprozesse von Ner-
venfasern im Bereich der Amyloid-
Ablagerungen erforschen. Auch sol-
len bestimmte Substanzen auf ihre 
Rolle als potenzielle Auslöser der 
Axonsprossung untersucht werden. 

Durch Aufklärung dieses Regula-
tionsmechanismuses der axonalen 
Sprossung wollen Prof. Deller und 
seine Gruppe Zielmoleküle iden-
tifizieren, die für die Entwicklung 
neuartiger Therapien geeignet sein 
könnten. 

Ein Eingriff in die Aussprossungs-
prozesse in der Umgebung der Amy-
loidplaques kann möglicherweise 
Vorarbeit für die Entdeckung wir-
kungsvoller Behandlungsmöglich-
keiten der Demenz leisten. 

Protein bedingt. An der Tau-Hyper-
phosphorylierung sind die Enzyme 
Glykogen-Synthase-Kinase-3 und 
p25/Cdk5 beteiligt. Eine Vermin-
derung der Aktivität dieser beiden 
Kinasen führt zu einer Verringerung 
der neurobrillären Degeneration. Die 
handelsüblichen GSK3b- und Cdk5-
Kinaseinhibitoren sind jedoch für die 
Erforschung dieses entscheidenden 
Vorgangs nicht spezifisch genug. 
Dr. Max Holzer vom Paul-Flechsig-
Institut der Universität Leipzig und 
Dr. Andreas Hilgeroth der Universi-

tät Halle-Wittenberg arbeiten an der 
Entwicklung von neuen funktiona-
lisierten 1-aza-9-Oxafluorenen als 
hochselektive Inhibitoren für GSK3b 
und p25/Cdk5. 

Dr. Holzer und seine Gruppe wollen 
die Wirkung dieser beiden Leitsub-
stanzen auf die neurofibrilläre Dege-
neration, die Astrozytose (krankhafte 
Vermehrung der in Gehirn vorkom-
menden Astrozyten-Zellen) und 
die Entwicklung des räumlichen 
Gedächtnisses untersuchen.

Projekt: Amyloid-induzierte axonale Sprossung bei APP23-Mäusen

Projekt: GSK3- und Cdk5-Hemmung als therapeutisches Mittel gegen Neurodegeneration

Projekt: Rolle des Sortierrezeptors sorLA bei der APP-Prozessierung

Prof. Dr. med.  
Thomas Deller, 
Frankfurt

Dr. Max Holzer, 
Leipzig

Prof. Dr. Thomas E. 
Willnow, Berlin



D A N K E  F Ü R  I H R E  H I L F E
Wir bedanken uns sehr herzlich bei 
der STIFTUNG VAN MEETEREN, 
die uns wieder mit einer Zuwendung 
über 3.000,- € bedacht hat. Die Stif-
tung mit Sitz in Düsseldorf unterstützt 
die Alzheimer Forschung Initiative 
seit vielen Jahren regelmäßig und 
ermöglicht dadurch die Förderung 
wichtiger Forschungsvorhaben.

Vielen Dank an alle Spender!

Auch in diesem Jahr wurden durch den wissenschaftli-
chen Beirat viel mehr förderungswürdige Projekte aus-
gewählt, als finanziell unterstützt werden können. Aus 
diesem Grund wird Hilfe für die aktuelle Forschung 
dringend benötigt.

Seite 4

Immer mehr Spender der AFI haben 
einen Computer zu Hause und nutzen 
ihn, um sich über die verschiedensten 
Bereiche zu informieren. Das zeigt sich 
auch ganz deutlich an der stetig steigen-
den Zahl von Besuchern auf der AFI 
Internetseite. Um dem aktuellen Infor-
mationsbedarf gerecht zu werden, hat 
die AFI im Frühjahr 2006 einen E-Mail 
News letter entwickelt, der alle sechs 
Wochen erscheint und über aktuelle 
Themen aus der Forschung, Diagnostik, 
Therapie und Pflege informiert. 

Wenn Sie Interesse haben, über die lau-
fenden Forschungsergebnisse unterrich-
tet zu werden, können Sie den E-Mail 
Newsletter über die Homepage der AFI 
abonnieren. 

Die Alzheimer-Krankheit und andere Demenzen: Von den 
über 50 bekannten Demenz-Formen werden auch Vasku-
läre Demenz, Demenz mit Lewy-Körperchen, Frontotem-
porale Demenz und Hirnleistungsstörungen bei Parkinson-
Patienten beschrieben und Diagnosemethoden vorgestellt. 
Dem Umgang mit Demenzkranken und den Behand-
lungsmethoden sind weitere Kapitel gewidmet. Informa-
tionen zum Bewältigungs- und Trauerprozess beschließen 
das Buch. 

Die Alzheimer-Krankheit verstehen: In diesem Faltblatt 
ist das Wichtigste zum Krankheitsbild und zur Betreuung 
zusammengefasst.

Leben mit der Alzheimer-Krankheit: Der Ratgeber wendet 
sich an die Betreuer. Neben detaillierten Erklärungen zur 
Krankheit und ihren Auswirkungen wird auf Fragen einge-
gangen, die mit der Pflege zu Hause und im Heim verbun  den 
sind, sowie auf finanzielle und rechtliche Aspekte. 

Diagnose Alzheimer – Ehrliche Antworten für Patienten: 
Dieser Ratgeber, speziell für Alzheimer-Patienten im frü-
hen Stadium, möchte Mut machen die verbleibende Zeit 
optimal zu nutzen. Ausführliche Information über mögli-
che Ursachen, Diagnose- und Behandlungsmethoden sowie 
den Krank heitsverlauf hilft Betroffenen und Angehörigen 
im Umgang mit dieser Krankheit.

Meine Oma Gisela: Mit diesem Kinderbuch soll Erwach-
senen der Ein  stieg in ein Gespräch mit den jüngsten Ver-
wandten von Alzheimer-Patienten erleichtert werden. Aus 
Sicht der siebenjährigen Katja wird der Krankheitsverlauf in 
kindgerechter und einfühlsamer Sprache beschrieben.

Ich bin für dich da: Lernen Sie in unserem sehr persönlichen 
Buch Menschen kennen, die neben Kindern, Partnerschaft 
und Arbeit ihre schwer pflegebedürftigen Eltern betreuen. 
Teilen Sie ihre Gedanken und nutzen Sie die Erfahrungen 
der Betroffenen. Das Sachbuch enthält zudem Ratschläge 
und Hilfen von Experten.

AFI im Internet: Unter www.alzheimer-forschung.de finden 
Sie ausführliche Informationen zur Alzheimer-Krankheit. 
Serviceseiten geben Antworten auf wichtige Fragen rund um 
die Themen Behandlungs- und Präventionsmöglichkeiten, 
Pflege und vieles mehr. Zudem gibt es unter dem Link „Hilf-
reiche Adressen“ umfangreiche Listen mit Beratungsstellen, 
Gedächtnis sprechstunden und Angehörigen-Selbsthilfegrup-
pen. Eine Suchfunktion erleichtert die Navigation. 

K O S T E N L O S E  I N F O R M A T I O N S M A T E R I A L I E N

Das Wichtigste in Kürze

Ratgeber für Betreuer

Ratgeber für Patienten

Kinder lernen die 
Krank  heit zu ver stehen

Erfahrungsberichte 
von Pflegenden

Die Alzheimer-Krankheit 
und andere Demenzen

Folgende Ratgeber und Broschüren zur Alzheimer-Krankheit können 
Betroffene und Interessierte kostenlos bei uns bestellen: Per Internet unter 
www.alzheimer-forschung.de, telefonisch unter 08 00-2 00 40 01 oder schrift-
lich: Alzheimer Forschung Initiative e.V., Grabenstraße 5, 40213 Düsseldorf.

E - M A I L  N E W S L E T T E R

 Spendenkonto: Bank für Sozialwirtschaft Köln • Kontonummer: 806 34 00 • Bankleitzahl: 370 205 00

Christiane Bräuning
Alzheimer Forschung 
Initiative e.V.

www.alzheimer-forschung .de


